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0bcr (icrninmcn in öcn Jalirhunöerten öcr t)ölkcr-
wanöerling im Ounkel der Geschichtslosigkeit unter .
Aber Ale Tradition scheint nie abgerissen , Anö bald
folgt ein rascher Aufstieg. Am öie Mitte des 8 .
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labrbunAerks madü es der beilige ^ omfaeius
zum Erzblbbolssin und zur Metropolis E>crmaniae
Oas A

'
briftontum war zweiseUoo früh einge -

1 Arungen . Dielleirbl noch früher Aas chrAentuin .
ivenigflens gilt Akatnz neben Worms als
altelter nnA vorne lauster S >N uuMfd' ft ^ römnug
feit nnA tvelsbett . Unter Aon rvarolingern
rmA mebr m' d> unter Atu ^ tt eiten rückt
Mainz m Acn JUsltcUnmfT Acr Axticksgelchieinc . <»- cmer Aurm



Oit vfnhN .-bi' ff werben Erzkanzler per eTviu .aumn ».
hsvU” Vecktevrr bf » £ wrfütfttnfc \fr$uun *. Ose
meisten haben als frühe Trotzes geierster. il ' ie oft
haben fic in Knfrnjeiien bas Reich gerettet l Ilian
braucht nur an einen llhUcgfr zu erinnern , an
einen llfrrner von Eppitem . einen Berkholb von
i ' ennebctvi . Auch die Bürger nehmen zu an ^Uadu
unb Ansehen . Sehen tn der Salierzeit ist die Stabt
eine politische Große neben dem Erzbischof. Damals
wirb ber gewaltige Katfrrbem errichtet , ber in fernem
Hern heute noch steht . Im Interregnum grünbete
unb führte sie ben rheinischen Stäbtcbunb ihn
1300 ist sie auf ber Höbe ihrer Macht . ^ aft alle
gotischen Kirchen sind um biefe ^ett entstauben .
Dann schwachen bie Kampfe zwischen

'
Patriziern

unb fünften auch sie. Und als sie im Kurstreit
zwischen OietHer von Isenburg unb Abels von
Nassau auss falsche pferb senk, verliert sie ihre
Freiheit . Aber im tiefsten Fall strahlt ihr Glanz
am höchsten, bie Prophetie ihres Namens erfüllenb
wirb sie Lichtstabt für bie Menschheit : ihr Patrizier¬
sproß Johannes Genssteifch zum Gutruberg ersinbet
bie Kunst bes Buchdrucks. Nun wirb sie auch
Universität unb bleibt es fast
vierhunbert Jahre . In ben
Stürmen ber Reformation
— Kardinal Albrecht von
Brandenburg , ber größte
deutsche itläcen , der Gönner
Grünewalbs , Dürers , Era -
uachs , Vischers etc . sitzt auf
dem Stuhl des HI. Bonifa -
eius — gerät sie allein keinen
Augenblick ins Wanken . Oie
Gegenreformation hat hier
einen starken Stützpunkt , der
HI . Eanisius tritt hier in den
Jesuitenorden ein . Nach dem
dreißigjährigen Krieg eine
neue Blüte von Kunst unb
Wissenschaft ! Leibniz unb
Spoe am Nos des Erzbischofs
Johann Philipp von Schön -
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Das Mejnufer in Main -

bom , der Gebaute bee „ lfrr -
enngten Staaten von Europa "
wirb hier geboren , Frankreichs
Evpansionsbebürsnis soll aus
Aeggplen abgelonkl werben .
Kunst unb Kultur erleben noch
eine Nochl ' Iüte . Die Hin
snrsten gründen bie Nächster
porzeUanmannsallnr , glan¬
zende rkirchen und Nalalle ,
an der Spiize bie „Favorite " ,
ein kleine» Versailles , ent¬
stehen , der Universität wirb
neues Blnl zugefilln' t , Förster
lehrt an ihr . Dann bricht in
den Gluten der großen Revo¬
lution bas alte Reich znjam -
men . Mit llun Kurmalnz , mit
ihm die Stadl . Deutsche Ge -
schütze schießen sie in Erünunor

mit ihrem Dom , mit ihren Kirchen. Seile an
Seite mit Erzherzog Karl kämpft der Kurmam -
zer Landsturm - arme Spessarlbanern für
die alte «Ordnung . Keiner bankt» ihnen . Oie
Fürsten beschließen anders . Nachdem Preußen
im Frieden von Basel das linke Rhelnufer
preisgegeben hat , bleibt Kaiser und Reich
nichts übrig , als zu verzichten , der Anfang
vom Ende . Napoleon bat die Stabt geliebt,
er wollte einen .Nüttelpunkt feiner Herrschaft
daraus machen . Aber sein Stern erblich .
Mainz wurde hessisch und Bunbessestung , ein
schwacher Abglanz der alten Herrlichkeit .
Kurstaat , Erzbistum , Universität , eine Fülle
von Kunstgut war unwiederbringlich dahin .
Oie Stabt hat sich von diesem Schlag nie
mehr ganz erholt , provinzstaöt in einem
Kleinstaat , von militärischen Notwendigkeiten
eingeengt , durch öle moderne verkehroent -
wicklung die Vorteile ihrer natürlichen Lage
entwertet , wie könnte es anders fein ? Und
doch, durch die Schönheit ihrer Lage , durch
ihren Reichtum an alter Kunst ist sie immer noch
eine Perle am deutschen Glrom und wartet
neuer Entwicklung . t >r .- r >, . Manisch««» .
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polnische Truppen nach Marokko
General Jagorsky ft ) und der polnische Gesandte in Madrid

flog von Warschau nach Madrid

n

Ci

Frankl Gottesdienste auf hoher See
Die Gchiffskapelle der neuen Riesenmotorschiffe der Eosulich -Linie (Triest )

W . I . Brpan f s-

bekannt durch seinen „Affenprozcß " 9tu
Oie Bekämpfung der Moorbrände durch Aufwerfen von Gräben

i
Oer Präsident des deutschen Earitasver - f
bandes Msgr . vr . Kreuh (Frbg .) wurde :

zum päpstlichen Hausprälaten ernannt ,

, 4
/
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Sportfest der Deutschen in Rumänien in Gegenwart des rumänischen Kronprinzen Das Ruethenfest in Landsberg a.
Karl ( X ) - Oie Preisrichter Ko»««k. Temesvar Berittene Musikkapelle mit 4 Fanfarenbläsern in historischen Kostümen aus dem Jahre

163 3, unter persönlicher Leitung des Herrn Musikmeisters L . Kießling

-xi ; :
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In der Strandburg !
Das Rordsee - Gcholungsheim „PaL " auf der Insel Juist

Liedhaberaufnahme von L. Gerstenderger f

Sport im Vatikan - Kardinäle (in der Mitte , weiß , der deutsche Kuricn -Kardinal Frühwirth )
wohnen den Turnübungen der Jugendvereine bei . Durch gesunde , vernünftige und sittlich einwandfreie

Körperübung wird dem Sportunwesen entgegengearbeitet vr . wi .



Kuba , die Perle der Antillen
Als an jenem Nachmittag des 27 . Oktobers 14Y2 Kolumbus die Küste von Kuba
betrat , entfuhr seinen Lippen das bekannte Wort , „ die schönste " von allen bisher
entdeckten Inseln vor sich zu haben . Den Z Millionen Einwohnern der Insel bieten
die Naturschätze des Landes so glänzende Lebensbedingungen wie selten wieder
in einem Staat . Oie Hauptprvduktwn dieses kleinen Agrarstaates liegt im Mucker ,die jährlich 4 Millionen Tons im werte von 2o0 bis 500 Millionen Dollars beträgt .
Dieser erstaunliche Reichtum war dem Lande oft verhängnisvoll (Spekulation ).Oer im Lande verbleibende Zucker zieht , destilliert zu Rum und Cognac in den
einheimischen Likörfabriken jährlich etwa 200000 durstige Touristen aus dem
„ trockenen " Nordamerika nach Habana , einen Goldregen von einigen Millionen
Dollars mehr hinterlasscnd . Oer zweite Faktor des nationalen Reichtums nachdem Zucker , etwa im Verhältnis von 6 zu 1 stehend , ist der Tabak . Oer blaue ,
aromatische Rauch , den die unzähligen Raucher von echten Habanern in der ganzen
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Neger ) alle katholisch , standen bis 1Y02 unter
Spanien . Am 20 . Mai wurde Kubas Unab¬
hängigkeit proklamiert , seitdem ist eo selbständige
Republik , wenn auch vertraglich in mancher Hin¬
sicht an Nordamerika gebunden . In diesem
Jahr hat der 5 . Präsident , der General Genardo
Machado , seine Regierung angetreten . Sein
Programm enthält die Erfüllung der wichtigsten
Bedürfnisse des Landes , Straßenbau , öffentliche
Schulen und Trinkwasserbeschaffung , außer dem
Versprechen , der Säuberung der öffentlichen
Verwaltung und der Justiz von Bestechung

Welt hinterlaffen , ist für Kuba durch¬
aus kein blauer Dunst , sondern die
respektable Summe von jährlich
50 Millionen Dollars . Auch andere
Zweige der Landwirtschaft wie der
Anbau von Kaffee , Kakao , Baum¬
wolle und Gemüse bedürfen der Er¬
wähnung , wenn ihre Produkte auch
heute noch nicht ausreichen , den
eigenen Konsum Zu decken. Oie
Vieh - und Bienenzucht stehen in
hoher Blüte und bringen dem Lande
gute Einnahmen , desgleichen ' die
Ausfuhr von Früchten , wie Kokos¬
nüsse , Bananen und Ananas . In
den Bergwerken der Insel gewinnt
man hauptsächlich Kupfer , Eisen ,
Mangan und Asphalt . Auch hebk
sich mehr und mehr die gesamte
eigene Industrie . Oie Bewohner
( zwei Drittel Weiße , ein Drittel
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l ) Zuckermühle in persevemia (Sta .
^Clara ) , 2 ) Cchte Habanas ! Tabakernte
im Distrikt Duelta Abajo , 3 ) Der Prä¬
sident der Republik Genardo Machado ,
4) Habana von der See gesehen - Im
Kreis : Gtraßenbilb aus Habana , am

Tage der Präsidentschaftswahl

und Korruption . Oie Haupt¬
stadt des Landes ist Habana
mit etwa einer halben Million
Einwohnern , Sitz des Erzbischofs
und der 1728 von Dominikanern
gegründeten Llniversttät . Neben
der Kathedrale steht die kleine
Kapelle — el templete - , errichtet
zum Andenken an die erste Meffe ,
die unter dem Schatten einer un¬
geheuren Eeiba gehalten wurde -



DIE BERGMUTTER
Malta : „ Die wahre Web ' - will nirt) U* auf (frben ,

Als nur des andern Engel werden .
"

urzelfest stand sie am Außengrat . unter ihr
die Drohnis der Tiefe , über ihr die lln -

begreistichkeit der Höhe und rinn ? nmher die
Armut des Heimatbodens . Tao erste Morgen -
lind Abendgold goß das große Leuchten über sie .
Lichtbäche tropften dann von ihren Zweigen :
hinter ihrer Verklärung starrten die dunklen
Schattenrisse der Helsen .

Eine Lärche war es , die mit langem schirmen¬
dem 'Geäst zu jeder Zeit und Stunde hoch und
gerade dastand . Nur bei Sturmesstößeu bog sie
sich zur Leite , eit , wenig so , eilt wenig so
aber ruhig und furchtlos .

Sie hatte eine Schwester : die Judith Hofer .
Tie kam ab und . zu zu ktirzer Rast zu ihr

herüber und fas; zu ihren Füßen , und die war
auch kein Lrnmmhvtz . Kenn der Woche Ar¬
beitstage Ende hatten und der Rast - -
und Gottestag sich iviederholte , schritt
sie langsam mit den .Lindern her zuin
breiten Grat , wo sich die Welt ein
lvenig austat , weil die Fetiewvildni .s
auSeinanderging und das Taltor brei¬
ter ivitrde . Lauter Blondköpfe wie das .
Muni geleiteten die Mutter : eines
rechts , eines tinks , eines an ihres
Rockes Falten , eins am Arme und eins
am Rücken und das Winzigste verhör -
gen noch für .Zeit und Menscheublicke
unterm Herzen . Tie drei Größeren
tiefen vor nndBnnter ihr her , wie die
Gaislein über T .keingerötte , Latschwnrz
u,ch Zirbeln .

sw , die Ernste , aber saß am liebsten
im Lonneuglanz unbeweglich still und
rückenaufrecht tvic die nahe Schwester
Lärche . Tie Majestät der Abgeschieden¬
heit und Ruhe unterbrach außer dem
.Linderjauchzen nur das Glockenspiel
der Rinder und der Mnrmeutelpfiss .
Der Fugend Frohmut riß sie hin und
wieder wohl auf Augenblicke aus dem
Fnnenbann und rief ein Mutterlächeln
auf ihr streng gemeißeltes Gesicht und das war
wunderbar ^ Bald aber hing ihr

'Blick wiederum
an zwei stellen . — Trüben mit zerworschten
Felsen duckte sich die Eigenhütle unter schwarzer
Riesenwand , die Gott gebaut : messerscharfe
Rücken , Gipfel neben Gipfel , Firne und Glet -
scherbreiten als ihre Nachbarn . Bang duckte ach
der Menschenban vor solchem Schöpferbau . Man
sah nur des Daches Linien von der Ferne und
ganz schivindelnd iveit draußen stand das Holz -
gefüge , hoch über der Tiefe Nichtigkeiten und
so hinrmelSnah wie keines sonst.
^ Ter Rochus Hofer hatte oft gesagt , wenn der
Ttnrm mit Grobgewalt talaus und - ein lies :
-Wenn 's uns lei das Hättet nit obiblost ! " Aber
es kam so : die Hütte stand alleiveilen , aber den
Rochus hatte es mitgenommen : den Rochu «
Hofer , den sie so geliebt hatte , fraß die Tiefe
Hinabgesatten ivnr er lebten Herbst beim Bodeu -
nmbau , bei der Bitte um das neue Brot und
zerschellt tvie eitt Stein , lieber die Steilheit
leiticr eigenen Lcholle war er gestürzt , über die
Strenge seiner eigenen Erdenarmnt . Ein fal¬
scher schritt — zu diel gewohnte Lübuheit -
inid Gottes Ratschluß vollbrachten das . Sie
selber seilte sich ab und holte ihn . Ter alte

der Melchior Hofer , half .
Als sie Toteubeiwacht hielt , getreu wie einst

nn Nebenbei fein , hörte sie das Berglied durchdie Nacht :
„ 0 ihr harten Felsenleiber !
O ihr arinen Menschenleiber !
Nichts ist lind und nichts ist weich,
Nichts ist Spiel in , Hochlandsreich !"

Fa . nichts ist Spiel im Hochlandsreich ! Ta
lag zerbrochen durch Gefahr und Tücke der
musketeiserue Leib des Jungen . Daneben kniete
gnädig und ivohlerhallen der alternde Lörper
des Greises . Jüdin Hofer otw>- ,„ußte auch

Von Henriette Schroff - Pelzel

dafür Taut , daß dieser Segen dem Hause ge
blieben , denn heilig ist das fromme , milde Älter
und loohttätig weife , kluge Äugen , die in das
Herz nt ti Friedensblicken schauen , (Lottes
( ^ nadengefcltenk sind Greise und des Rates und
der Erfahrung Duelle . Auch sühike sie sich nickst
allein in iut Dede . Ter Pater des toten Lame
roden nuir ibr lieb . •

Ter morsche Mensch aber greinte und raufte
mit dem Schicksalsverteiler , der die Würfel so
gesetzt .

'
Für ihn , den Lebensnusgeschatteten ,

wäre es an der Zeit gewesen , zu geben . Warum
mußte es der anderes Aber beim Totenvaler -
nnier beugte er wieder it' iii Haupt : „ Tein Wille
geschehe !

" — Tie Fudith streichelte die Leiche,
legte sauft die Hand aus das geliebte Äilgestcht
und ließ sie furchtlos drauf liegen tvie eine
Muttertmnd , die Böses gtit macht und Wunder
tut . Fm Leben hatte ihr die Scheilheit ihres

h -

BcniemhiiuS im pflerfdjti .it ( (fnibfirol )

Wesens Zä , tlichkeit verboten setzt loagte sie
sich groß und still hervor ; brr Mund verbiß ein
Weiueu . . .

Noch höher reckte sich die ohnehin schon holte
( Gestalt empor : sie rang init ihrem Leide : sie
ilinßte darüber hinanswochsen , sonst tvar sie
verloren tvie alle Schwachen . - Tie Zähne
knirschten : „ Gut ! Was geschehen mußte , ist ge¬
schehen , aber dadleiben soll der Rochus , so une
er ist . so wie er wird nur nicht ganz fort soll
er ! "

Sie beäugte die Türe wie ein treuer Hund ;
sie deckte sie mit ihrem Rücken . . . aber sie kamen
dennoch und trugen den Rest der Zeitlichkeit ins
Tal . Das war im Herbst .gewesen itnb jetzt
war es Frühling . . . Wie sie so dasaß , mußte
sie auch immer wieder in die Tiefe schauen , in
die ihn das Unglück htnobbesohlen hatte .

Tos war der zweite Punkt , delt ihr Blick
suchte.

Schon in der ersten Trauet zeit taiiicii andere .
Sehnende nach ihrem stolzen Leib und ihrer
starken Seele , Nicht Reiche ! Arbeitsharte . die
sicherlich auch ehrlich des Lebens Bürden mit ihr
teilen ivollten . Toch sie dankte : bloß einen
Lnecht suchte sie sich ans . Als ihre Stunden
voll waren kam das Letzte. Ter Nän stand
wieder bei und oerhalf mit seinen müden Händen
einen > neuen armen Fetieumen scheu zum Licht
und Tosein .

Am vierteil Tage stond sie mieder am Stein -
Herd, noch schcitteuumzittert von der Wildheit
der Pein . Lie fan5 nicht ans der Erinnerung
des schmerzlich Tnrchlittenen . Schwer um
brandete sie die gewesene Not , dos ewige Erbe
der Fronen . Tos ochtemol schrie sie iV - ein
Leben vom Herzen . War es ein ( Gesegnetes .
Gutes ? N' och hieß es Rätsel , Rätsel wie olles
Uueutbüllw *'• ■ - i ‘ i -’ naiant irrb

ossenboreiiden Lösungen -c' der | iir die Tiesseiis -

zeit ungelöst bleiben den Persckttoiienlieiten . —
D Mutt

'
erschoß, dil Wiege dei höchsten Ausgaben !

Als sie erstarkt tvar , beugte sie ibr ^ Haupt
wieder unter das Foch der Arbeit und Lwgeii .
Ter schtummertrunkene Wold satt sie schon auf ,
wenn seine Wipfel noch zum Sternenhimmel
blickten . In Einsamkeit und Ltille und in
( Wortes Nomen werkte sie und ihre Mutterbond
log über altem . Tos Opfer ihrer Morgenfrühe
begann ols erster Segen und beschloß erst an ,
späten Abend des Wirkens Lette . Tie Arbeit ,
dieses doppelte Heil der Bergmeuscheu , mochte
sie olle tvieder froher . Tos rnnzelige Baiieru -

gesicht Hofers tvar am schönsten , wenn seine
Hand die Saat auswars . Fm kristallenen Aether
flogen Geier und Habicht : Fichteuwipset rousch -
ten über totbriilgende Fetsenäcker , die stiegen
artig an dem Steilgelönde anfwärtsiangten

oder in solch senkrechter Breite abwärts
gingen , daß die gefährliche Bearbeitung
voll ewiger Drohnis blieb . - Mensch
und abgerutschte Erde mußten bei Neu -
luid Umbau mittels Winde ans - ltnd
abgezogen werden ; aber mau war das
gewöbut mld wo ein ebeneres Stück -
chen Boden grüßte , freute sich der Nän
und schritt darüber hin in Tiefgedau -
feit . Dabei streuten seine Hände
Hossuungsernte aus und dos Herz hielt
in den heiligen Atigeublicken bergeö -
stille Andacht . Tie unbanuherzigeu
Häupter der kahlen Felsen umstanden
finster den Säer , aber der Höhenronsch ,
der über scharfe Grate stieg , sprach

N über ihtl und seine windgebogeuen
Wälder frohe , unnochohmliche Berg¬
predigt . Ter Jochfink flog mit in
himlueloustrebender Schwulwkroft den
Hohen zlt und ans den verwitterten
Hängen nickten Ranunkeln , Steinbrech
und Akelei mrb lauschten !

Anssool ist gebenedeilester Augen¬
blick , ist heilige Arbeit im Lebensoktc
der Menschen . Gute Aussaat ist Mei -

ilerschoft im Dienste Gottes und der tllatur
Aussaat ist weites Verteilen . Streue edle Aus¬
saat , Bruder Mensch ! Bebau '

miHFrenudlich -
keit den eigenen Boden ilnd die Leele deines
N' ächsten ! Ein Brot nur stillt den Hunger ,
dos Brot des Himmels und der Gerechtigkeit !
Streue , streue in dunkle Erde und in düstere
Herzen lichten Samen , dann segnet Gott die
Ernte - - Auren .

'

Bor dem Sämann ging der Lnecht mit dem
Pflug , der das Erdreich onsworf , der alte
Mensch senkte das Lorn darnieder und Judith
deckte die Saatfrucht mit stiller Ehrfurcht zu . . .
„ Gib uns unter tägliches Brot , du guter
Schenker ! " Judith warf ihre Aussaat in die
Herzen der acht von Gott ihr Anvertrouten .
Sie streute Tngendkörner , Gehorsam tvar das
heilige Gesetz des Houtes , Sittsamkeit das Leuch¬
tende und Einfachheit das Beglückendste .

„ Geht 's nit zur Eitelkeit in die Lehr '
, bleibt ’«

in der Ahnengwandung und beim offenen ,
schlichten Wort ! " Herbe Weisheit floß von ihren
Lippen ; die kam aus alter Tradition , und soweit
die jungen Lräste es vermochten , mußten sie mit
in die Arbeitsfron der Sorgerin .

Und Menschen und Tiere , Wold und B !üt>
'
,

Einsamkeit und Zeit lebten io weiter znwwwen
in Frieden . Immer wieder froren die Bäche
ans , brausten die erlebnisreichen Frühlings ^
winde . Imuiite die Sommerglnt wilde Lüste ans
die steilen Wände und strichen Herbststürme klo -
gend um die boumalteu mid venoitterteu
menschlichen Hütten . Es wob >lnd zitierte die
Pracht besonderer Wunder in» die Tinge der
Höbe . Das Leben ging weiter out Gottes Ge¬
heiß und verlangte Menschenfleiß , Menscken -
gednld und Menschenreise .

-W >



Eine Schlacht
Sie , welche einmal klassische Studien

gemacht , kennen den Trasimenischen
See , das „ Tannenberg " des römischen Alter¬
tums , wo im Jahre 217 Roms auf -

steigende LNacht . einen gewaltigen Schlag
durch Hannibal , den Keldherrn Karthagos
erlitt . Mit epischer Breite erzählt Livius
im 22 . Buche die Einzelheiten der Schlacht ,
die den Römern 15 000 Mann ihrer besten
Kcrntruppen kostete, deren Blut die Zuflüsse

vor 2100 Jahren
aus welchem der römische Konsul Klami -
nius von Hannibal in den Klanken an¬
gegriffen wurde , der jenseits des den See
begleitenden Bergrücken heranmarschiert
war . Klaminius glaubte vielleicht unter
dem Schutze des den See oft bedeckenden
dichten Nebels am See vorbei Zu gelangen ,
um Hannibal , der im Anmarsche aus Rom
war , an einem günstigen Platze zu
stellen , hatte aber anscheinend nicht mit

Weidende Schafe auf dem Schlachtfeld

v
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■

Das Gestade , wo einst Hannibal IZaaa Mmer niedcrmeheln ließ - das
«Tannenberg " der römischen Armee

Äliit auf das Nebelmecr über dem Trastmenischen See . welches die lleberrumpelungder römischen Truppen durch Hannibal verständlich macht
und den See gerötet haben soll,
und woran heute noch die «Orts¬
namen Sanguinetto — Blutort —

und Ossaia — Knochenstätte —

erinnern . And doch ist dieser See

landschaftlich eine der friedlichsteil und

anziehendsten Aaturschönheiten Ita¬
liens , wenn auch wenig bekannt und

besucht . Zwar führt die Hauptlinie
Klorenz - Rom an seinem Äser vor¬
bei , doch fehlt es den meisten Reisen¬
den an Zeit Zwischen zwei derartigen
Brennpunkten des Fremdenverkehrs ,
um die intimen landschaftlichen Reize des Sees Zli
genießen , und die meisten fahren außerdem mit den
Zahlreichen Nachtschnellzügen an dieser historischen
Stätte vorbei , die bei manchen nur einige mit
der Livius -Lektüre der Tertia verbrachte Stun¬
den in Erinnerung rufen , welche nicht immer die
intereffantesten waren . Sind es weniger Deutsche ,
welche den See besuchen , so sind es umsomehr
Engländer und Amerikaner , die von den uilweit
gelegenen Städten des grünen Ambriens Perugia
und Affist aus den See und seine Aferorte mit
Vorliebe aufstichen , um hier sich von Rom und Klorcnz
in der frischen Natur zu erholen . Oie Stätte , die
Livius als das Schlachtfeld beschreibt , ist unschwer
am nordöstlichen Äser zwischen den jetzigen Aferorten
Borghetto und Saffignanv wiederzuerkennen . Da¬
mals war allerdings der See umfangreicher , und
der weg am Ostufer vorbei naturgeinäß schmaler ,

Schlacht am
Ttasimenis cheit See 217 v . Chü
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der fast gleichartigen Schnelligkeit
gerechnet , mit welcher hannibal aus
dem Arnotale verrückte . Vielleicht
lag auch Begünstigung Hannibals
von seiten der Bewohner Ambriens
vor , welche sich Rom mit Gewalt

unterworfen hatte . OerAngriffHanni -
bals auf die in dein Ocfile befindlichen
Truppen Roms mußfurchtbar gewesen
sein . Die meisten wurden niederge¬
metzelt und in den See geworfen — ein

römisches Tannenberg — nur wenigePlan de . Truppenaufstellnng am Trastmenischen See
Vorhut schlugen sich tapfer durch .

mußten sich aber schließlich doch der Aebermacht
ergeben . Oer Eonsul Klaminius selber fiel . Lichtere
Erinnerungen erweckt die edle Heiligengestalt des
HI . Kranz von Assisi, das eine Tagereise weit vom
See liegt , und welcher als Gottsucher und Natur¬
freund die Schönheit des Sees besonders empfand .
— Dunkelgrüne , majestätffchc Zgpressen und
Schirmpinien umstehen das weltverlorene und von

OlivenhainenumgebeneKlösterlein,von dessen Terrasse
aus sich besonders in den Abendstunden ein herrlicher
Ausblick auf den See , seine lachenden grünen Afer und
auf das im Westen versinkende Tagesgestirn bietet . Oer
Abendhimmel wird dann ein Karbenmeer , vom Rot
durch alle Regenbogenfarben und Schattierungen bis

Zum Blauviolett gehend , die malerischen Kelsennester
seiner Afer heben sich dann nur noch silhouettenhaft
gegen den Abendhimmel ab , und von malerischen Kirch -Oer heilige Franziska » rveilte viel in der

schönen Umgegend des Trasimenischen Sees türmen ruft es dann zum Abendgebet und zur Ruhe . . .



Kloster u n b K i r ch e

zu,Seligenstadt am Main

Seligenstadt rüstet zur würdigen Feier vom 9 - — lö . August f925 des 1 l00jährigen

Bestehens von Kirche und Abtei öes ehemaligen großen Bcnediktincrstifts - Gründung

und erste Anfänge reichen auf Eginhard zurück , der nach bedeutendem und erfolg¬

reichem Leben am L>ofe Karls des Großen und Ludwigs des Frommen hierher die

Gebeine der beiden Kanonheiligcn Marccllmuo und Petrus übertragen ließ und

ihnen Kirche und Kloster stiftete .
Sarkophag mit den Gebeinen Eginhards und Emmas
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Hochaltar der jehlgen Pfarrkirche Alter Plan des Klosters Seligenstadt

Silben -Nätsel 'st pt .
VIuc- t>en -Silben : ü da da de den deg di dog du

e e e er er sen ge gei i ir leid ! u mi mit na ni ui !
0 Pferd gua nil re re se sein so! fr te len ter rin
kor lor ding wi gei -- sind Id Worte ; n Hilden .
Tie anfangs , und Endbuchstaben , lehlrre von unten
itach »beit gelesen , neu nett einen sinitsprtich . -
t . Biifselart , 2 . Verdi - Tper , :i . Nagetier , t . Bmb
formal , ä . Wagnerfigur , ti . türk . Titel , 7 . Horn ,
artige Masse , K. Einsiedler , !). Gründer einer schalt .
Sekte , IN . Insekten , ! ! . vnndernjse , 12 . Blume ,
Kl . geograph . Vinie , t k. TiRhinter . IN . Vogel ,
IN . Gebäck , 17 . Detlinatioiissorm , Id . Paradies .
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Schach-Aufgabe Nr . 11 ipreisgekrönst
Schwarz

a b c <1 e t g h

Weih setzt itt 3 Zügen matt

Auflötung der Schachaufgabe Nr . 10
Weiss Schwarz

1 . T h 4 - e 4 1 . f 5 X e 4
2 . D d 5 - g 5 ft

bleibt T e 4 , folgt matt durch D b 3 ; D ct 8 oder T e 3 .

Notiz : Mir die Redaktion bestimmte Beiträge und Nkit -
teiltmget ! sind als solche zu adressieren oder kenntlich zu
machen. Ticbhaberphotos sollen stets ans der Rückseite
Namen und Abreffe der Einsender tragen . O . Schr .

HUMOR
Trinkt Bitterwasser ! Zn der Straßenbahn

sitzt ein älterer Mann und raucht gemütlich seine Pfeife .
Oer Schaffner fragt , ob er denn nicht lesen könne, da
stehe doch groß und deutlich, daß hier rauchen verboten
sei ! - „Ou lieber Gott " , sagt der Mann , »muß man
denn olles tun, was angeschrieben steht ? Da steht z . B .
trinkt Bitterwasser , ich werde mich schwer hüten ! !"

KölnerHumor ! Ein richtiger Rheinkadett steht am
Rhein und fischt . Oo kommt ein Schutzmann und schreit ihn
an : „ Sie , was machen Sie denn da. Sie dürfen hier nicht
fischen !" »Ich fischen nich !" »Also was machen Sic
denn sonst ? " » Ich lehr mei Wermcher schwimme !"

Auflösung des Kreuzworträtsels .
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